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Kern umhüllen, erhöhen in der That nur noch ihre Schönheit;
sie sind gleichsam die schattigen, vielgestaltigen Wölkchen, welche
über den reinen Himmel dahinziehen. Wir können keine Kombination
von Lauten, unter denen kein Klang vorkommt, als Silbe gelten
lassen. Das ist der Grund, warum wir die Kombinationen tst,
sts ic. nicht als selbstständige Silben gebrauchen können.

Der Kernlaut in einer Silbe ist nicht zu verwechseln mit
jenem, auf welchen man den Nachdruck legt, oder um mich noch
deutlicher auszudrücken, den man hinsichtlich der Stärke und
Dauer über die andern dominiren läßt. Diese Herrschaft kann
Lauten aller Kategorien zugewiesen werden. Auch wenn Vokale
unmittelbar mit einander verbunden (Dyphtong) in einer Silbe
vorkommen, so kann nur einer davon dominiren. Läßt man ge¬

nannte Eigenschaften bei beiden in gleichem Grade hervortreten,
so bekommt man alsogleich zwei Silben.

12.
Reine und unreine Stoßlante.

Der Stoßlaut an sich ist mit einem gewissen Nachhall ver¬
bunden, worunter man das Geräusch zu verstehen hat, das man
wahrnimmt, nachdem der Oeffnungsprozeß des Mundes oder der
Nase bereits sein Ende erreicht hat. Von diesem Nachhall kann
nun der Stoßlaut durch einen nachfolgenden Laut befreit werden;
es ist dazu nur nöthig, daß dieser zweite Laut oder seine Strö¬
mung in demselben Momente beginne, in welchem der Nachhall
sich zu entwickeln anfängt. Unter dieser Bedingung wird er durch
die nachfolgende Strömung absorbirt und vernichtet. Daraus
ergibt sich schon, daß ein Stoßlaut nur durch einen kontinuir-
lichen Laut gereinigt werden könne; sind zwei Stoßlaute mit ein¬

ander unmittelbar verbunden, so muß der erste stets unrein sein.
Auch wenn der Stoßlaut ganz allein erzeugt wird, oder wenn er
ein Wort oder eine Silbe schließt, ist er unrein.

Die Reinigung der Stoßlaute hängt übrigens ganz von un¬

serem Willen ab, und sie ist demnach nicht in dem Sinne zu

verstehen, als müßte sic immer-statt finden, wenn auf den Stoß¬


	-

